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Nr. 1) Ordnung des Bundes der Evangelischen 
Kirchen in dei: Deutschen Demokratischen 
Republ\k 

.. 

A. Beschluß der Landessynode
Die Landessynode hat auf ihrer außerordent­
lichen Tagung in Züssow aI

D 

4i Mai 1969 be­
schlossen:

Beschluß 
Die Synode der Evangelischet1 Landeskirche 
Greifswald stimmt der Ordnung des Bundes 
der Evangelischen Kirchen in der Deutschen 
Demokratischen Republik in der von der 
Konferenz der Evangelischen Kirchenleitun­
gen am 5. März 1969 festgelegten Fassung zu. 
Die Landessynode beauftragt .den Bischof als 
Vorsitzenden der Kirchenleitung,, für die 
Evangelische Landeskirche · Greifswald die 
Ordnung zu unterzeichnen. 

Ausgefertigt am 5
'. 

Mai 1969 
Der , .. Präses der Landessynode 

D. Dr. Rautenberg

B. Ordnung des Bundes der Ev�ogelischen Kir­
chen in der Deutschen Demokratischen Repu­
blik
Die EvangeUsche Landeskirche Anhalts, die
Evangelische Kirche in Berlin-Brandenburg,
die Evangelische Kirche des Görlitzer Kir­
chengebietes, die Evangelische Landeskirche
Greifswald, die Evangelisch-Lutherische Lan­
deskirche Mecklenburgs., die Evangelische
Kirche der Kirchenprovinz Sachsen, die
Evangelisch-Lutherische Landeskirche Sach­
sens, die Evangelisch-Lutherische Kirche in
Thüringen schließen sich ohne Aufgabe ihres

fung für A--Kirchenmus,iker 

B. Hinweise auf staatl. Gesetze und Verordnungen 51 

C. Personalnachrichten 51 

D. Freie Stellen 51 

E. Weitere Hinweise 51 

Nr 5) Bexichtigung

F. Mittl'Jlungen für den kirchl. Dienst 51 

rechtlichen· Bestandes zu dem 
Bund der Evangelischen Kirchen 

in der Deutschen Demokratischen Republik 
zusammen, 
Für den Bund der Evangelischen Kirchen in 
der Deutschen Demokratischen ·Republik gilt 
folgende Ordnung: 

Grundbestimmunge'P, 

Artikel 1 
(1) Ziel des Bundes der Evangelischen Kir­
chen in der Deutschen Demokratischen Re­
publik ist, die diesen Kirchen- vorgegebene
Gemeinschaft und ihre in der Konferenz der
Evangelischen Kirchenleitungen in der Deut­
schen Demokratischen Republik geübte Zu­
sammenarbeit zu vertiefen.
(21 Der Bund als ein Zusammenschluß von
bekenntnisbestimmten und rechtlich selb­
ständigen Gliedkirchen strebt an., in der Ein­
heit und Gemeinsamkeit des christlichen
Zeugnisses und Dienstes gemäß dem Auftrag
des Herrn Jesus Christus zusammenzuwach'­
sen.
(3) Mit seinen Gliedkirchen bejaht der Bund
die von der ersten Bekenntnissynode in
Barmen/getroffenen· Entscheidungen. Er ruft
die Gliedk.,irchen zum Hören auf das Zeugnis
der Brüder. Er hilft ihnen zur gemeinsamen
Abwehr kirchenzerstörender Irrlehre.

Artikel 2 
(1) Der Dienst am Wort und die Verwaltung
der Sakramente geschieht in den Gliedkir­
chen und Gemeinden nach der Ordnung ihres
Bekenntnisses.
(2) Die berufenen Diener am Wort sind in
allen Gliedkirchen im Rahmen der geltenden
gliedkirchlichen Bestimmungen zum Dienst
der Verkündigung zugelassen.
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(3) Die . ordni;ingsgemäß vollzogene Heilige 
Taufe wird in ·allen Gliedkirchen anerkannt.
Die nac:h den ,Q!J,'clnungen der Gliedkitchen 

. volJzogenen 'Amtihahdlµngen werden gegen-
seitig anetkannt. ·
Die .gliedkirchlichen Bestimmungen über das 
Dimissoriale ble�ben unberührt. , 
(4) Es ist i� allen,Gliedkirchenfestgelegt, daß
evängelischen Christen, die einer der Glied­
kirchen des Bun!ies angehören, der Zugang 
zum . Heiligen Abe,ndmahl offensteht. Die 

. gUedkirchlichen �.estirnmungen über.die Kir­
chenzucht bleiben: unberührt. 

Artikel 3 
. ' 

(1) Der Bund nimmt seine Aufgaben nach
innen und nach , au.ßen durch seine Organe 

wahr. 
(2) Als ein Verband der in ihm zusammen­

. geschlossenen Kirchen hat d�r Bund den glei­
chen Rechtsstatus wie seine Gliedkirchen. 

Ati!gaben 

Artikel '1 
(l) Der Bund ver1olgt ,seine ZJele, indem. er
die Gemeinschaft ··. der in ihm · zusamme�ge­
sehlossenen Gliedkircheri festigt, den Glied­
kirchen bei der Erfüllung ihres Dienstes hilft 
und ein gemeirisaW:e5:Hand:lnanstrebt. 
(2) Der Bund nhnmt die gemeinsamen Auf­
gaben der in ihrh zusammengeschlossenen 
Gliedkirchen selbständig· und unabhängig 
wahr.
(3) In der Verantwortung für den missio­
narischen und diakonischen Auftrag fördert 
der Bund. die gesamtkirchlichen Werke und
regelt ihre Zuordnung zum Bund.
(4) Der Bund bekennt sich zu der besonderen
Gemeins.chaft der ganzen evangelischen Chri­
stenheit in Deutschland.
In der Mitverantwortung für diese·Gemein­
scbaft nimmt der: ' Bund Aufgaben, die alle 
evangelischen Kirchen in der Deutschen De­
mokratischen Republik und in der Bundes­
republik Deutschland gemeinsam betreffe'Q, 
in .partnerschaftlicher. Freiheit durch seine 
Organe wahr. 
(5) Der Bund fördett und koordiniert die 
Mitarbeit der Gliedkirchen in der Ökumene.

A.rtikeL5
(1). Der Bund ka:nn ... lcirchengesetzliche Be­
stimnmn:gen .. mit Wirkung für .die Gliedkir-
chen erlassen 
a) für Sachgebiete, die bereits gesamtkirch­

lich geregelt waren; 
b) für andere Sachgepfete, welche all_e Glied­

. kirchen dem •BU,nd iur selbständigen Re­
gelung übertragen; 

c) für Sachgebiete, deren Regelung durch
Initiative · des Bundes oder einzelner 
Glied\drchen gemäß Artikel 6 angeregt 
vvird. 

(2) Der Bund kann den Gliedkirchen Anre­
gung für ihre Ar�eit geben.

Artikel 6 · 
Die Organe .des Bundes oder einzelner Glied­
kirchen können den Gliedkirchen Gesetzent­
würfe mit der. Anfrage zuleiten, ob sie der . 
Regelung des Sachgebietes durch den Bund 
zustimmen. Mit Wirkung für die zustimmen­
den Gliedkirchen kann ciie Synode das Sach­
gebiet kirchengesetzlich regeln. Das Kirchen­
gesetz kann nur für diejenigen Gliedkirchen 
in Kraft gesetzt werden, bei denen festge­
stellt. wird, daß· sie nicht widersprechen. 

·"· Artikel 7
Einzelne oder mehrere Gliedkirchen können 
mit Zustimmung der Konferenz dem Bund 
Aufgaben "ubertragen · oder die Entscheidung 
über Fragen überlassen, für welche die Glied­
kirchen. zuständig sind. 

Organe 

,Artikel 8 

(1) Die Organe des Buncies sind
die Synode des Bundes der Evangelischen 
Kirchen in der Deutschen Demokratischen
Republik 
die Konferenz der Evangelischen Kirchen­
leitungen iil der Deutschen Demokra­
tischen Republik 

(2) Zur Beratung dieser Organe sind für be­
stimmte Sachgebiete Kommissionen zu bil­
den. 

Artikel 9 
(1) Die Synode nimmt teil an der Verant­
w9rtung dafür, daß der Bund ciie ihm über­
tragenen Aufgaben erfüllt. Sie erörtert Fra­
gen, die sich aus dem gemeinsamen kirch­
li�en Auftrag ergeben uniil kann Richtlinien
für die Arbeit des Bundes aufstellen. 
(2) Die Synode .. · beschließt . Kirchengesetze 
nach Maßgabe des Artikels 12 Absatz 3;
(3) Die s;node wählt a�·; ihrer Mitte sieben
Mitglieder· der Konferenz gemäß Artikel 14
Absatz l Ziffer d.
(4) Die Synode beschließt, welche Kommis­
sionen zu bilden oder aufzulösen sind.

Artikel 10-
(1) Die Synode besteht aus

50 Mitgliedern, die von den: Synoden der
Gliedkirchen gewählt werden, und 
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10. Mitgliedern, die , von der Konferenz
berufen werden.

Für jeden Synodalen sind zwei Stellvertreter 
zu bestimmen. Von den gewählten und be­
rufenen Synodalen soll nicht mehr als die 
Hälfte Theologen sein. 
(2) Die Gliedkirchen wählen zur Synode Mit-
glieder in folgender Zahl

die Evangelische Landes-
kirche Anhalts 2 Mitglieder 
die Evangelische Kirche in 
Berlin-Brandenburg 10 Mitglieder 
die Evangelische· Kirche des 
Görlitzer Kirchengebietes 2 Mitglieder 
die Evangelische Landes-
kirche Greifswald 3 Mitglieder 
die Evangelisch-Lutherische 
Landeskirche Mecklenburgs 4 Mitglieder 
die Evangelische Kirche 
der Kirchenprovinz 
Sachsens 11 Mitglieder 
die Evangelisch-Lutherische 
Landeskirche Sachsens 12 Mitglieder 
die Evangelisch-Lutherische 
Kirche in Thüringen 6 Mitglieder 

(3) -Die Konferenz hat erforderlichenfalls
durch zusätzliche Berufungen dafür Sorge zu
tragen, daß der Synode mindestens zwei Mit­
glieder mit reformiertem :Bekenntnis ange­
hören.
(4) Die Mitglieder der Synode sind nicht an
Weisungen gebunden.
(5) Die Mitglieder der Konferenz, die nicht
der Synode angehören, nehmen an.den Bera­
tungen der Synode ohne· Stimmrecht teil.

Artikel 11 
(1) Die Amtsdauer der Synode beträgt
4 Jahre.
(2) Die Synode tritt in der Regel einmal im
Jahr zusammen. Sie ist außerdem einzube­
rufen, wenn die Konferenz oder 15 Synodale
es verlangen.

Artikel 12 
(1) Die Synode wählt für ihre Amtsdauer ein
Präsidium. Es besteht aus dem Präses, zwei
Stellvertretern · und zwei Beisitzern. Die
Mitglieder des Präsidiums bleiben bis zur
Wahl ihrer Nachfolger im Amt.
(2) Die Synode ist beschlußfähig, wenn zwei
Drittel der Synodalen anwesend sind. Die
Synöde beschließt mit der Mehrheit der ab­
gegebenen Stimmen. Sie gibt sich eine Ge­
schäftsordnung.
(3) Kirchengesetze bedürfen zweimaliger BE:
ratung und Beschlußfassung. Enthalten sie
eine Änderung der Ordnung des Bundes, so 
bedürfen sie einer Mehrheit von zwei Dritteln 
der anwesenden �itglieder. 

(4) Gegen einen Beschluß der Synode kann
die Konferenz nur während der Tagung der
Synode Einspruch erheben. In diesem Falle
hat die Synode über den Gegenstand in einer
nicht am gleichen Tll�e stattfindenden Sit­
zung erneut zu bescliließen. Erklären sich 
zwei Drittel der anwesenden Mitglieder der 
Synode für die Aufrechterhaltung de_s Be­
schlusses, so bleibt er bestehen. Gegen Wah­
len durch die Synode kann die Konferenz 
Einspruch nicht erheben. 

- (5) Kirchengesetze treten, wenn nichts an­
deres bestimmt ist, mit dem 14. Tag nach 
ihrer Verkündung durch den Präses der Sy­
node in Kraft. 

Artikel 13 
(1) Die Konferenz der Evangelischen Kir­
chenleitungen in der_ Deutschen Demokra­
tischen Republik hat die Aufgabe, den Bund
zu leiten. Sie kann der Synode Vorlagen oder
Anregungen zustellen. Die Konferenz ist
grundsätzlich für alle Aufgaben des Bundes
zuständig, soweit sie nicht der Synode ob­
liegen. Sie legt der Synode jährlich einen Be­
richt vor, zu dem diese Stellung nimmt.
(2) Gegenstände, die durch Kirchengesetz zu
ordnen sind, können durch Verordnung der
Konferenz geregelt werden, wenn die· Sa�e
keinen Aufschub duldet und die Synode nicht
versammelt ist. Artikel 6 gilt entsprechend.
Verordnungen sind der Synode bei ihrem
nächsten Zusammentritt zur Bestätigung vor­
zulegen. · Die Synode kann sie ändern oder
aufheben.
Die Konferenz nimmt die - personelle Be­
seetzung der Kommissionen vor.
(4) Für besondere Aufgaben kann die Kon­
ferenz Ausschüsse bilden. 

Artikel 14 

_ (1) Die Konferenz besteht aus 
a) den leitenden Geistlichen der Gliedkir­

chen, die sich durch ein Mitglied ihrer
Kirchenleiturig vertreten lassen können;

b) je einem weiteren Vertreter der Kirchen­
leitungen der Gliedkirchen;

c) dem )'Präses der Syndde, der sich durch
-einen·. seiner Stellvertreter vertreten
lassen kann;

d) sieben von der Synode aus ihrer Mitte für
die Dauer der Legislaturperiode zu wäh­
lenden Mitgliedern;

e) dem Leiter des Sekretariats des Bundes
der Evangelischen Kirchen in der Deut­
schen Demokratischen Republik mit be­
ratender Stimme.

(2) Die Konferenz kanri Berater hinzuziehen.
Sie zieht als ständigen Berater einen Ange­
hörigen des reformierten Bekenntnisses hin-
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zu, sofern nicht berc;;:Üs eines ihrer Mitglieder 
reformierten Bekenntnisses ist. 
(3) Die Konferenz wählt aus ihrer Mitte für
die Dauer. der :Cegfälaturperiöde der Synode
den Vorsitzenden,;J:ler in der Regel ein lei­
tender Geistlicher sein soll und zwei Stell­
_ vettreter. Wiederw�hl ist·zulässig. 
(4) Die Konferenz tritt nach Bedarf, jedoci1
mindestens alle zwei Monate zusammen.
(5) • Beschlüsse der ':Konferenz gelten nicht für
die Kirchen) die innerhalb einer Frist von
drei Wöchen.·• l;lusclfücklich widersprochen
haben.·

·Artikel 15 

(1) Der Vorsitzende; die zwei Stellvertreter
des Vorsitzenden, des Präses der Synode
und ein weiteres Mitglied, das von der Kon�
ferenz aus ihrer :l\liitte für die Dauer von
vier Jahren zu wäiilen ist, :bilden den Vor­
stand der Konfereriz der :Evangelischen Kir­
chenleitungen in der Deutschen Demokra­
tischen·'Republik. Der Leiter des Sekretariats
nimmt an den Sitztingen des Vorstandes mit
beratender Stimme teil.
(2) Der Vorstand nimmt die lauf enden Auf­
gaben cler Konferl;)nz zwischen ihren Tagun­
gen wahr. Er ist cler Konferenz verantwort-
·lich. .• 

Bischpfskonvent 
Artikel 16 

(1) Die . leitenden Geistlichen kommen in
einem Bischofskonvent zusammen. Der
Bischofskonvent dient der brüderlichen Be­
ratung,. dem Austausch über Fragen des geist­
lichen Lebens und 'der Beratung über Fra­
gen der öffentlichen Wahrnehmung der
bischöflichen Verantwortung. ' 

(2) Den Vorsitz im Bischofskonvent führt
der Vorsitzende der Konferenz. Ist. der Vor­
sitzende der Konferenz kein leitender Geist�
lich�er, · so bestimmt der Bischofskonvent
seinen Vorsitzenden selbst.

Verwalti.mg und Vertretung 

' A_ftilcel 1 7 

(1) Die laufenden Verwaltungsaufgaben wer­
den voin Sekretariat des Bundes der· Evan-·
geÜschen kir<!heniin ·�er, Deutschen Demo­
kratischen Rept1.blik wahrgenommen. Das
Sekretariat führt seine Aufgaben nach den
Weisungen des Vorstandes durch.
(2) Der Leiter des,'$ekretariats und die Se­
kretäre der . Komrrii&sionen werden von der 
Konferenz ernannt.· 
(3) Weitere Refere;nten und Mitarbeiter des
Sekretariats we.rden vom Vorstand berufen.
(4) Eine Geschäftsordnung für das Sekreta-

riat wird von der Konferenz erlassen.

ArLikE.l 18 
(1) Die Einnahmen un! Ausgaben des Bun­
des sind für ein Jahr oder für mehrere Jahre
auf e1nen Haushaltsplan: zu bringen. Aus-:­
gaben, die durch eigene Einnahmen nicht ge­
deckt sind, werden auf. die Gliedkirchen um­
gelegt.
(2) Der Haushaltsplan sowie die Höhe und
der Verteilungsmaßstab der Umlage werden
durch Kirchengesetz . geregelt. Das gleiche
gHt für.·Anleihen und Sicherheitsleistungen,
die nicht aus Mitteln des laufenden Rech­
mingsjahres gedeckt wer.den können.
(3) Über die Haushalts- und Kassenfühmng
ist jährlich Rechnung zu legen. Die Rechnung
wird von. einem Ausschuß der Synoqe ge­
prüft;. Aufgrund seines Berichtes beschließt
die Synode über die Entlastung.
(4) Die Konferenz kahn zur Erfüllung be­
stimmter Aufgaben drei Kollekten jährlich
ausschreiben, 'die in allen Gliedkirchen einge­
sammelt. werden.

Artikel 19

Der Bund der Evangelischen Kirchen in der 
Deutschen Demokratischen Republik wird in 
Rechtsangelegenheiten · durch die Konferenz 
vertreten. Urkunden, welche ihn Dritten ge­
genüber verpflichten sollen, sind durch den 
Vorsitzenden der Konferenz und den Leiter 
des Sekretariats, oder deren Vertreter, unter 
Beidr.ückung des Siegels zu vollziehen. 

Besonde;e und Übergangsbestimmungen 

Artikel 20 

Bekenntnisverwandte kirchliche Gemein­
schaften in der D�utschen Demokratischen 
Repub)ik können d.em Bund durch Verein­
barung angegliedert werden, wenn alle Glied­
kirchen zustimmen. Die Vereinbarung be­
darf der Bestätigung'durch Kirchengesetz. 

Artikel 21 

(1) Die erstmalige Berufung der gemäß Ar­
tikel 10 Absatz, 1 zu berufenden Synodalen
wird durch die derzeitige Konferenz der
Evangelischen Kirchenleitungen in der· Deut­
schen Demokratischen Republik vorgenom­
men. 
(�) Die erstmalige Einberufung der Synode 
erfolgt aufgrund eines Beschlusses der · der­
zeitigen Konferenz der Evangelischen Kir-

chenleitungen in der Deutschen Demo­
kratischen Republik durch deren Vorsitzen­
den. 
Die vorstehende Ordnung ist von den Syno­
den aller beteiligten ·. Kirchen beschlossen 
worden und tritt mit ihrer Ui;iterzeichnung 
in Kraft; Sie wird vom Vorsitzende.n der der­
zeitigen Konferenz· der Evangelischen Kir-
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chenleitungen in der Deutschen Deµiokrati­
schen Republik verkündet. 

BerJ_in, den 10. Juni 1969 

Für die Evangelische Landeskirche Anhalts 
Dr. Mü ll e r' 

K_irchenpräsident 

Für .die Evangelische Kirche in Berlin-Bran­
denburg 

D. Dr. Schö nhe,r r
Verwalter des Bischhofsamtes, Vörsitzender 
der Kirchen�eitung ii:n Bereich der Regional­

synöde Ost 

Für die Evangelische Kirche des Gör htzer 
Kirchengebietes 

D. F rän k e l
Bischof

Für die Evangelische Landeskirche Greifs­
wald 

D.Dr. K r ummac.h e r
Bischof 

Für die Evangelisch-Lutherische Landeskir­
che Mecklenburgs 

D. Dr. Be s te
Landesbischof

Für· die Evangelische Kirche der Kirchenpro­
vinz Sachsen 

D r. Kru-sche 
Bischof 

Für die Evangelisch-Lutherische Landeskir� 
ehe Sachsens 

D. N o t h
Landesbischof 

F'ür die Evangelisch-Lutherische Kirche-in 
Thüringen 

D. D r  .. M i  tz e n hei m
Landesbischof 

Nachdem die Ordming des Bundes der Evan­
gelischen Kirchen in der Deutschen Demo­
kratischen Republik von den Synoden aller 
beteiligten Kirchen beschlossen und vo11 den 
bevollmächtigten' Vertretern .der Gliedkir­
chen unterzeichnet wurde, wird sie hiermit 
verkündet. Sie tritt mit dem heutigen Tage 
in Kraft. 

Berlin, den 10. Juni 1969 

Der Vorsitzende der Konferenz der 
Evangelischen Kirchenleitungen in der 
Deutschen Demokratischen Republik 

.,, 

D. D r. B-e s t e •
Landesbischhof

Nr. 2) Urkunde 
... 

über die Veränderung der Evangelischen Kfr­
chengetpeinden B o b b i n und S a g a r d , 
Kirchenkreis Bergen/Rügen. 
Auf Grund des Artikels 7 Abs. 2 qer Kirchenord­
nung wirdnach Anhören.der BeteiHgten folgen­
des bestimmt: 

§ 1

Die in de:n Ortschaften Baumhaus Hagen, Gieg­
nitz, Hagen, Holzkoppel; Jägerhof, Nipmerow, 
Poissowi Schwiereriz und Vietzke wohnhaften 
Evangelischen werden aus der Kirchengemeinde 
Sagard ausgemeindet und in die Kirchengemein-' 

de Bobbin, beide Kirchenkreis Bergen, einge­
gliedert. 

§ 2

Die in Polkvitz und Quoltitz wohnenden Evan­
geli.S'chen werden aus · der Kirchengemeinde 
Bobbin in die Kirchengemeinde Sagard umge­
meindet. 

§ 3

Diese Urkunde tritt mit Wirkung vom 1.Juli 1969 
in Kraft. 

Greifswald, den 3. Juni 1969 

LS 

Evangelisches Konsistorium 

Wo e l k e

B Sagard Pfst. 4/69 

Nr. 3) Urkunde 

über die Veränderung der Evangelischen Kir­
chengemeinden Voigdehagen, Kirchenkreis 
Franzburg und friedenskirchengemeinde in 
Stralsund,. Kirchen'kreis Stralsund. 

1' 

Auf Grund, des Artikels 7 Abs. 2 in Verbindung 
mit Artikel 80 Abs. 2 der· Kirchenordnung vom 
2. 6. 1950 wird nach Anhörung der Beteiligten
folgendes bestimmt:

§ 1

Die Evangelischen, soweit sie in den Staßen­
zügen „Andershofer Ufer" und „Boddenweg" in 
Stralsund wohnen, werden aus der Kirchenge­
meinde Voigdehagen, Kirchenkreis Franzburg, 
ausgemeindet und in die Friedenskirchengemein­
de Stralsund, .Kirchenkreis Stralsund, eingeglie­
dert. 
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§ 2 A., Bestimmu11gen über .das. Studium der Kirchenmusikmit dem Ziel der Kircblicheri Prüfung für A-Kirchen-
Diese Urkunde tritt mit Wirkl!ng

'J. Juni .1969 in Kraft.
vom musiker .,

Gr�i.,s:wald; den 1. Juni 1969

t.s. Woelk.e
, ;E Voi_gdeh11gen P.f�L. ��'.�-

.
, ' 

-\, .. · 
.. , .. ,.,.. ,, .. 

------.._-:_·-�) ..

·. Nr. 4) Ot��ung fü� 4lls.-iStudium der Kirclien­
m.usik und dik Ablegung der kirch- '

· liehen .Prii.fullg Jüi-. A-J{irchenmusiker
Greifswald, 
ci�n 16�.JurtL1969

Da irri 'Ge·b"fet un�er�r")1.and;skirch� keine kfr­
.chem;r;rusikalische A„pt,üfµng abgenommen -wird, 
hat üpsen('K'.irch�nl�itu.ng n;µr die. Ordnungen·
für die Ausbildung tintf Prüfung der B- und C­
Kirchenmusiker �chlössen; > <die im letzten
·Amtsblatt v:e:röffe'ntlicnit wurden.
Für._• di� _ k'.Kirchenm).l�Jker veröffentlichen wir
deswegen nachstehend • i. ., 
..die Ordnung für dks StpdiUnJ der Kirchen1;1usik 
und für . die . Ablegµpg1.der Kirchlichen · Prüfung
für A-"Kirchenmusiker i . .

(Gro.ße •_· i=>riifung),
diedie Kirchenleittmg:der Evangelischen Kirche
der Kirchenprovinz Sachsen beschlossen hat.

_In Vertretung ·
Labs.

;Ordnung des . Studiums der · Kirchenmusik un,..d ·
die Ablegung der?Kirchlicben Prüfung fü'r ·

A-Kµ-chenmusiluir (Große Prüfung)
< vom 6. F;b�uar 1968

I 
. . 

Die KirchenleHung der· Ev,ang,elischen Kirche der .Kir­
Kir�heriprovinz Sach�n '.hat ·aµ.f Oruod von § 10 Abs. 1
des K,irchengieseizes · der Eva�gelisdh,en Kirche der Ynion
über die Vorbildung u11d Ans�Ifongsfähigkeit von: Kir0 

. chemm1sikern rVOlll u. ;November 196� (ABl. 1961; Nr.
138, ABl. Magdebu rg 1961; S, 6'9 H.i die na,ohst<ehende
Ordnung für das Studium Qer Kird�nmtrsik und die Ab­
legung der Kirchlichen: Ptüfuil:g für A-Kirchenmusiker
(Große Prüfung) eriassen.

§ 1
. (1) Der I<.irc.hem_nusiksc'4ule in Halle wird das Recht ver­
liehen, Studierende auf di,e K1mhliche Priifun.g für A­
Kirc'hen.musiket (Große Prüfon,g) vorzuberciten..

· (2) Die _Kirciilic'he Prüfung für A-Kircherunu6iker wird
vor einem Prüfungsauissch�ß abgelegt, den: die Kirchen-
leitung beruft.

I. Zulassung zum ·Studium

(1) Zu!" Vorbei;elh.mg a.uf die. Kirchliche . Prüfung für A­
Kirchei;imusiker werden Bewerber zugelassen, di,e

. L it�: l½sitz _eiiie:s ane�kannt�n Reifezeugnisses oder des
Absciilußzeüg�1isscs ,einer zuin 'rh�ologiestudium füh­
renden ki1ßhliöhen 4usb1l<'l,ungssl'ätte smidi über die·�
Anerke11.nung, ,gleic11wertige;r' Zeugnls-se entscheidet das
KonsfstorltlIIl, ·

•· 
f ' 

.
2. das js, Lehe111Sjahr voll�ndet haben und nicht älter

als 30 Jahre- sind; :
3, die Aufoahmeprüfong besianden: haben· oder von ihr

. befrdt sü1c<f .(§ 6 Abs .. 2>.'
(2) Be.i.: hervorragender musikalischer B�gabuns oder bei
Vorliegen: b�onderer Umstände kann ausnahmsweise von
der Voraussetzi.ing 2!:U Absatz F Ziffer 1 abgesehen wer­
den. wenn .der Bew:erber . eine gute Allgemeinbildung
·nachw�if t. Die Entsc11eidupg trifft _ das Konsistorium
nach· Anhörung des Direktor� der' .Kirche111musikschul-e
und des La11deskirc'he1�musikdirektors.

l § 3
Aufnahmegesuche �irid schriftlich an den Direktor der
Kfrchemii�tsiksdhule zu richten, und zwar jeweils spä­
teslenS;, 4 Wochen vor Beginll., eines Semesters.

( § 4-
:m Dem A�fnahmegeStlCh sind beb;ufügen:

1. efo handgesc'hrie9ener Lebenslauf mit e.ingehenden
Angaben -Ober die Schukund Fachbildung des Be­
werbers,,

2. das Reifez,eugnis oder ,ein glei,chwertiges Zeugnis oder
das· letzte·· Schulzeugnis,

_ ... . .  · . . · . ..,, 

3, Nachweis-e über ·die vorangegangene kirdhenmi1sik11li­
s2he Ausbildung,

4. eill amtsärztliches Gesund'hei�ze.ugnis,
5-. ein pfarramtJiches Zeugnis h1 amtlich verschlossenem

Umschlag.
(2) Soweit diese Unterlagen .bei der Kird1enmusikschulc
bereits vorliegen.; kann der Bewerber auf sie Bezug neh­
men..
II. Aufnahmeprüfung

� § 5.
In der Aufnah�prüfung werden folgende Anforderungen

-· gcstell t,
Orgel: Vortrag eines nlittelschweren Werkes von Joh.

Seb. Bach, Vo�1blallspiel leichterer Orge1stückc, Har­
monisierung eines Chorals.

Klavier: Vortrag je eines mittelschweren Klavierstückes
1 

. . 

· aus älterer und �uercr Zeit. ·· .
l'onsatz: Kenptis der Dreiklänge und Septi�enaltkorde

mit ihren Umkehrungen;
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Gehörbildung : Erfassen von Intervallen sowie vön Drei­
klängen und Sepfüpenakkotclen und dei'>en Umkeh­
rungen.. 

Singen: Nachweis ;einer bi1clungsfähigeti Stimme durch 
Vörsingen von Chorälen und Liedern. 

l § 6
m Bei _Bewerbern. :w-elche die M:ittler,e Prüftin,g für Kir, 
c�:enmusiker (B�Prüfung) bestanden hilben, sollen. die 

"Anforderurigien . in d�r A:ufnahmeprlifung den Leistun­
g�n . angepaßt w,erden,' die dt�rch das Zw8ll.i:S '. �usgewiesen 
smcl. 
(2) Hat der Be�erhei die MJttlire Pri.ifuri'g Hk Kird'le�­
,rnusiker <B�Prüfong) . an derselben i Kitchenmvsikschule
bestanden, an der er mH dem Ziel der AcPrüfung wei­
terstudieren will,· �ntfällt die Aufnahmeprüfung. 
III. Dauer �rid Fächer d�s Studiums

··.· 1 § 7: 
(1) Das· Sfüdifun'•-1rn der Kirchenmüsikschule mit dem

· Ziei der A�Prüfung für Kirchenmul!i,k'er dauert in der
Regel 8 S,emest,er. .
(2) Studierende,' welche die· MiHlere Pti.ifung für Kir­
chenmusiker {B-J?rüfting) bestanden haben und di,e Prü­
fung für A�Kirchenmusiker abkigen wollen, müssen im 
allgemeinen noch · 4· Semester· weiterstudier_en

_;
, · 

(3) Oh 1-!nd h1 welchem Umfang eine andere musikali0 

sehe Ausbildung auf clie Da�er des Studiums angerechnet
werden kann, •entsdieidef -d�r Vorsitzende des Prüfungs­
ausschusses. 

(ll Die Ausbildimg umfaßt folgende Fächer, 
1. Vituoses Orgelspiel.
2. Liturgisches Orgelspiel,
3,. Chor- und Örchesterleilung,
4. Gemeindesingen;-·
S, Singen u:nd Sprechen;. 

"-. . --6, Ton.Satz 
7. Gehörbildung,
8. Partitur- und Generalbaßsp1el;
9, Klayierapiel. 

10, Liturgik und Kirchenkunde, 
11, Hymnologie, 
12, GregQrianik und Chioralsingen, 
13. 0rg�lkunde, 
14 .. Musikgeschic'hte uri<l Form�nkimde,
JS, Literaturkunde, 
16. Bibelkunde und Glaubenslehr,e.
Der Studi,er,ende kann außer•clem fakultativ den Unter, 
richt in einem Meiodienin,strument �legen, 
(2) Von den in .:,\bsatz J genartn'ien Fächern können fol­
gende mit Zustimmung des · Dozentenkollegiums bereits
nach dem ·6. Studiensemester in einer ·Vorprüfung ab­
geschlossen werden:

1. Stimmkunde (Fach Singen und SpreL"hen),
2. Hymno\.ogie,

3. Orgelkunde,
4;,- .. ·Musikgeschi�hle,

(3) Pür .· Studierende mit . . kirchenmusikalischer. B0Prüfung 
gelten . di,e in Absatz 2 genannten Fächer. als abgeschlos-
sen; falls das· Zeugi:liS für sie we1iigs,lens clie Nöle „be­
friedig•epd'• (3) ausweist. 
B, Bestimmu�gen µper die Kirchliche Prüfung für 4.-Kirchenni�siker , 

. § 9 
(]) ·Der Vorsitzende, der st-�llvertretende Vorsitzende und 
aie -·· erforderliche ·Anzah.1 . von Mitgliedern· des ·. Prüfungs­
ausschusses (§ 1 Abs. 2) werden voq der J(irchenleitung 
widerruflich äuf die Dauer von s Jahren -berüfen. 
(2) Solhvährencl der _Amtsdauer des PrüftulgsausschuSBes
ein. ausscheidendes MitgHcd ersetzt, oder aus anderen
Gründen ein .neues Mitglied berufen *erdei:i,, so wird die
Berufung bis zum Ablauf d�t. Amtsdauer des Prüfungs­. autischusses · befrist,eL 
(3) Det Vorsitzende cles P�üfungsa1,1sschusses ist zugleich
Vorsitzender der Prüfungskommission; welche, dl:{) PJü­
fung abninTmt .. E'r bestimmt auch •die übrigen Mitglieder
d�r Prüfungskommission; 
(4} Bei .der Prüfung in �en einzelnen Fiichem müssen 
mindestens zwei Mitgli�der der Prüfungskommission mit• 
wii'kefü 

§ 10
, Die Pri,ifungen finden je nach Bedarf statt, uoo zwar an 

der Ki.rchen:musiksc'hule oder am Sitz des Konsistoriums. 
Der Termin wird öHeütHch hekan'ntgegebert. 

§ 11
(1) Die Meldung zur Prüfung ist spätes'te11s 2 Wochen

�nach Beginn des dem Prüfungstermin vorangehenden
Semesters bei dem Vorsitzenden des Pri.ifüngsausschusses
einzureichen, Eine v,e·rspätete ·· Meldung, kann berücksich-·
ligl werden, wenn ein hinr�ichender Grund vorliegt,.

' 
' (2) De.r Meldung sind beizufügen: .. 

L ein handgeschriebenerLebenslau:f mit eingehenden An­
gaben über die Schule und fächbildung. 

2. das Reifezeugnis oder ,ein glei:chwertiges Zeugnis oder
das letzte· Schulzeugnis, 

3. die Nachweise über .•eine ac'htsemestrige Ausbildung. 
an ein,er Kirchenmusiksdn1le oder (und) in der Kit- .
chenmusikalischen Ahteihmg einer Hochschtle für
Musik; ] 

. 4. ein,;' liturgische .. oder hymnologi'Sche • Hausar�it, deren 
Thema_ vom Fachdozenten, bei auswärtigen Prüflingen 
vom Vorsitzenden devPrüfungs,a1,1sschusa�s. rechtzeitig 
lihzufordem ist, · · 

5,, e.in TesLat {iber die Teiln.ihme an. einer Dbw1g über 
Gemeindesingarbeit und über dle Abbaltwng einer'. Ge� 
n1.eindesinB9tund�. 

6,, ggf, das Zeugnis über eine abgelegte \lorprüfung (§ 8 
Abs. 2}, 

7. ggf. Unterlagen über ber,eits früher :·abgelegte kirchen-
musikälische Prüfungen und frühere Prüfungsversuche.

·, .. . - . ., . 

'(3l § 4 Absatz 2· gilt entsprechend, 
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(4.) Es steht dem Bewerber frei, eigene kompositorische 
Arbeiten bei der Meldung zur Prüfung mite'inzureicheu. 

§ 12

(1) Der Vorsitzende des Prüfungsausschus,ses entscheidet
auf Grund der vorgelegten Nachweise über die Zulas­
sung zur Prüfung.

(2) Die Nichtzulassung zur Prüfung ist dem Bewerber
unter Angabe der Gründe s,chriftlich mi�p1leilen. '
(3) Gegen den ablehnenden Bescheid kann der Bewerber
hinnen 14 Tagen Einspruch beim Konsistorium e'nlegen,
dessen Entsche·idung endgültig ist.

§ }3

(1) Die Prüfung glied�rl sich in einen sduiftliclwn und
in einen praktischen und mündlichen Teil.

(2) Der schriftliche Teil umfaßt:

1. Tonsatz (Klausur)
2. Musikdiktat

6 Stunden 
Stunde 

(3) Die praktische und mündliche Prüfung umfaßt 

1. Virtuoses Orgelspiel
2. Liturgisches Orgelspi,el
3. Chorleitung
4. Gemei;11clesingen
5. Singen und Sprechen
6. Tonsa�z. Gehörbildung, Partitur­

und Gen,eralbaßspiel 
7. Klavi-erspiel
8. Liturgik und Kirchenkunde,

Hymnologie
9. Gregorianik und Choralsingen

· 10. Orgelkunde
11. Musikgeschichte
12. Literaturkunde
13. Melodieinstrument (faku\t.ativ)
14. Bibelkunde und Glaubenslehre

Dauer 60 Minuten 
Dauer 20, Minuten 
Dauer 30 Minuten 
Dauer 3[) Minuten 
Dauer 20, Minuten 

• 

Dauer 30 Minuten 
Dauer 40, Minuten 

Dauer 301 Minuten 
Dauer 20 Minuten 

Dauer z,o Minuten 
Dauer 2'0 Minuten 
Dauer 10 Minuten 
Dauer 10 Minuten 
Dauer 2:0 Minuten 

Die in § 14 Abs. 2 Zi ff. 3 geforder(e Aufführung eines 
selbständig erarbeiteten Instrumemtal-Vokalwerkes im 
Schwierigkeitsgrad einer Bach-Kantate wird in der Regel 
schon vor dem eigentlichen Prüfungstermin abgenommen. 
Der Vorsitzende bestimmt die Mirtglieder der Prüfungs­
kommission, die der Aufführung beiwohnen und sie be­
werten. Isl die Aufführung• mit der Prüfung :lieitlich ver­
bunc;len, verlängert sich die oben angegebene Dauer der 
Prüfung im Fach „Chorleitung" um wenigstem, 30 Mi­
nuten. 

(4). Hat der Bewerber eine Vorprüfung gem,ä�; § 8 Abs. 2 
abgeleg(, so wird die Prüfung im Fach „Singen und 
Sprechen'' auf 15 Minuten verkürzt und beträgt' die 
Dauer der Prüfung im Fach „Liturgik und Kirchenkunde" 
Zü Minuten. 

§ 14

(1) In der schriftlichen Prüfung werden folgende An­
forderungen gestellt:

1. Tonsatz: Ausarbei!ung eines vierstimmigen Kirchen­
liedsatzes für Blechbläser einschl. transponierender

lnstrument·e. Ausarbeitung eines schwierigen General­
bass.es. 

Choral-Trio für Orgel mi! c. f. im Tenor und Ent­
wurf einer ,vierstimmigen Fuge oder einer vierstim­
migen Spruchmot,ette. 

2. Musikdiktat: Mehrer,e · Musikdiktate in verschiede­
nem SchwierigkeHsgrad ein- bis vierslimmig; ein­
stimmig mit betonten int-ervallischen und rhythmi­
schen Schwierigkeiten, zwei- bis dreist±mmig vorwie­
gend polyphon, vierstimmig bi� zum Schwierigkeits­
grad eines ansprnchsvol!en Bachsehen Choralsatzes

(2) Die Anforderungen der praktischen und mündlichen
Prüfung sind:

1. Virtuoses Orgelspiel: Der Bewerber legt dem Prii­
fui1gsausschuß -6 Monate vor dem Prüfungstermin
eine Liste vor, die eine Auswahl cbr von ihm im
Laufe seines Studiums erarbeüeten Literaütr enthält.
Diese Liste muß um.fassen: 8 große Stücke aus ver­
schiedenen Epochen, davon eine aus der Zeit vor
Bach,, vier Werke von Bach (darunter eine Tri-oso­
nate), je e,in Werk der Roman!ik, ··von Reger und aus
der zeitgenössischen Literatur. Aus der vorgelegten
Lis(e benennt der· Vorsit·:liende 3 Monate vor der
Prüfung ein Orgelstück, ferner ein weiteres mittel­
schweres Orgelwerk, das nicht in der Liste aufgeführt
und selbständig zu erarbeiten ist. Drei' weitere Or­
gelstücke wählt der Prüfling selbst aus. Die fünf
zu spielenden Orgelwerke müssen aus verschiedenen
Zeit,en stammen.

Vombla_tt-spiel anp;emessener Stücke und Begleitungen.

2. Liturgisches Orgelspiel: Transponieren eines leichte.1
Choralvqrspiels vom Blatt. Differenzierte Begleitung
eines Kirchenliedes nach· dem Ges.angbuch, als trio­
mäßig und transponiert. Ausführung eines Chorals
,als Bicinium, als Tenor ,eines dreistimmigen und als·
Baß eines vi-erstimmigen Sat:lies. Improvisat1on eines
Choralvorspiels oder Org,elchorals und einer vierstim­
migen Fugette, Modulation mit Verwendung eines
Motivs.

3. Chor- und Orchesterleitung: Erarbei!en um! Dirigie­
ren •eines schwierigen A-capella-Chorwerkes, das dem 
Bewerber zwei Tage vorher bekannt zu geben ist (z,
B. Schein, ,,Israelis Brünnlein'•, Distler: ,,Geistliche
Chormusik''). Aufführung eines selbständig erarbei­
teten Instrumental-Vokalwerkes im Schwierigkeitsgrad
einer Bach-Kantate.

Methodik der Chorarbeit insbesonder,e chorische 
Stimmbildung. 

4. Gemeindesingen: Gestaltung einer Gemeinde&inge­
stunde (mindes(,ens 30 Minuten), 2 Gemeindelieder
im oberen SchwierigkeHsgrad (z. B. EKG 307, 296,
43'3) werden dem Bewerber 2 Tage vorher als Auf­
gabe gegeben. Der äuß-er,e Rahmen (d. h. formeller
Ablauf, Einbeziehung von Eins-ingechor und Instru­
menten sowie Formen mehrstimmigen Gemeindesin­
gens) ist freigestellt. Ggf. können mehrere Bewer,
her sich in die Gestaltung einer Singestunde teilen.

5. Singen und Sprechen: Vortrag eines geistlichen und
wel!lichen SoLogesanges (z. B. eines Geistlichen Kon­
zer'les von Schütz, einer Bach-Arie, leichterer Kunst­
lieder des 19. und 20. Jahrhunderts), Sprechen von
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biblischen Texten, Kirchenliedern und anderen Dich­
tungen. (_ Stimmbildung und Kenntnis der Stimmvor­
gänge. 

,6. Tonsatz: , Beherrschung "der verschiedene·n Modula­
tionstechniken. Harmonische kontrapuriktisoh,e und 
formale Analysen, auch von modernen Werken. 

7. Gehörbildung: Ge'hörmäßiges Erfassen schwieriger
'- Intervalle und·. Akkorde im Rahmen der funktionellen

Harmonik, Nachsingen oder Nadhspielen von rhyth� 
mis,ch oder melodisch schwierdgen Motiven; Vom­
blattsingen einer schwienigen Chorstimme. 

8. Partitur.;. und Generalbaßspiel: Par f\lurspi.el eines 
vit!r• bis sechsstimmigen polyphonen A-capella�Wer­
kes .in alten und mocl,ernen Schl.üsseln �nd eines ·fo. 
strumentalwerkes im Schwierigkeitsgrad einer klassi­
schen Symphonie, Fragen zur Instrumentenkunde, 
Spielen des Generalbasses einer Kantate. 

9. Klavierspiel: Vortrag von drei amsprt\chsvolLen Wer­
·~ ken aus den Hauptepoclien der Klaviermusik, darun­

ter einer Sonate von Beethoven. Dabei kann Barock� 
musik ggf. am Cembalo wiedergegeben werden. 
Vomblattspiel einer Liedbegleitung oder eines Kla­
vierauszuges. 

10. Liturgik und Kirchenli:unde: Biblisch.· theo1ogische
Grundlegung der Liturgik und der Kirchenmusik
Das ,evangelische Verständnis von Kirche und Got­
tesdienst.
Entwicklungsgeschichte · des christlichen Gotitesdien­
stes in seinen verschiedenen Gestalten (Messe, Ho­
ren; · Pr,edigtgottesdien,st, Kasualien),
Die grundlegenden liturgischen· Begri:ffo und For­
men. Liturgische Erneuerungsbestrebun;gen der Ge­
genwart. Das Kirchenj.ahr, Grundzüge der Gestal­
tung des gottesdi,t!nstHchen Raumes.

Liturgisch-musikalische Gestaltung von Gottesdiensten
einschl. der sog. Amtshandlungen.

U. Hymnologie: ·Eingehende Kenntnis der Geschichte
cles Kir:chenliedes . und des Gesangbuches. Grund­
züge der Entwicklung des gottesdienstlichen Gemein­
deges'anges. 

12. Gregorianik und Choralsingen:
Modi und Psalmtöne, Formen un.d 
Gregorianischen Chorals. 

Chciralnotation, 
Gattungen des 

Deut-sehe G11egorianik, Ordinadumsg.esänge, Antipho­
nen und Psalmen. 

13. Ogelkunde: Obersicht über . die geschi�htliche• Ent­
wicklung des Orgelbausi Kenntnis der wichtigsten
Orgelteile und Lagensysteme. Registers und. Oispo,
sitiönskunde. Beseitigung von Störungen.

l4. Musikgeschichte: Grundiüge und Ent�icklungskrä.ft.� 
der Musikgeschicht,e bis zur Gegenwart. Leben und 
Hauptwerke der großep;, Meister, F,ormen,kunde, Kennt­
nis der neueren Kompositionstechniken. 

i 

15. Literaturkunde: Kenntnis der wichtigst,en Orgel- und
Chorliteratur nach den Gesichtspunkten der prakti-
schen Verwerdung.

16. Bibelkunde. und Glaube11slehre!
a) (bezüglich des Alten Testamentes). Die geschicht­

lichen, Uberliefenmgen Israels in Form bihelkund-

Hche.r Behandlung der Gesdhichtsbüo'oor des Alten 
Testamentes unter HeraussteÜung ihms theologi­
schen Anliegens; Einführung in die Psalmen als 
Gestalt des Gotteslobs in Israel. 

b) (bezüglich des Neuen .Testamentes): Einführnng in
die Botschaft. der synoptischen Evangelien und des
Johannes-Evangeliums sowie Aufweis der Gntnd­
linien neutestamentlicher Verkündi13ung (Doxolo­
gie, Christologie, A�ndmahlsverkündiogung).

cl (bezüglich der Glaubensle'hr,e). Dle Grundfragen 
der Lehre vom Worte Gottes, von der Schöpfung; 
'der Christolögie, der Versöhnung, der Lehr•e von 
der Kirche und den Sakramenten. 

§ 15

(1) Die Ergebnisse in den ein?:elnen Fächern werden
mit .. ,se'hr gut'' (I), ,,gut" (2), .,befriedigend'' rn, ,,,aus­
reichend'' (4), .,mangelhaft" (S,) oder „ungenügend" (6)
beurteilt. *) 

(2) .,Mangelhaft,e'•· Leistungen in einz;elnen Fächern kön­
nen durch gute Leistungen in anderen Fädhern ausgegli­
chen werden, nicht jedoch „man.gel'hafte" Leistungen in
Bibelkunde lind Glauhenslehr,e, im virtuosen un,d litur­
gischen Orgelspiel. in det Chor1eitli.ng, im Gemeinde­
singen; · in Liturgik und Kirchenkunde;. in Gregorianik und 
,Choralsingen_ und im Singen und Sprechen .. Hat er nur 
in einem oder zwei dieser Fächer mangelllui.fte Leistun­
g�n gezeigt, so entscheidet die Prüfungskommission, ob 
er zu einer Nachprüfung zugelassen werden i:,oll. 

§ 16

(1) Ober den Prüfungsvorga� ist eine Niederschrift auf-
zunehmen.

Die Niederschrift muß enthalten: 

1. die Namen der Mitglieder der Prüfungskommission
und des Prüflings,

2. die Prüfungstermine,

3. die Gegenstände der Einzelprüfungen.
4. die Bewertung der Einzelpi:üfungen und

5. die Schlußentscheidung · dh Prüfungskommissiion.

(2') Die Niederschrift ist vom VorsHzenden der Prüfungs­
kommission und dem Protokollführer zu unterzeichnen. 

§ 17

Die Gesamtnote wird' von der Prüfungskommission aus 
den Endnoten der einzelnen Prüfungsfächer eins,c:hließ­
lich der Klausur und cl,es Musikdiktates sowie der Haus­
arbeit unter Würdigung allef Prüfungsleistungen des Be­
werbers gebildet. 

'"l (1) - eine besondere hervorragende Leistung 
(2) = eine erheblich über dem Durch.schnitt 

"Hegende Leistung . ·rn = eine über dem 'Durd1.schni!t liegende
Leistung 

(4) =;= _eine Leistung, die durchschnittlichen An.
forderungen entspricht . 

(5) eine Leistung mit er'hebliche11 Mängeln
(6) ,eine völlig unbrauchbare Leistung
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§ 18
(1) Die Prüfung hal best.an den, wer mindeslens die Ge­
sumtnote . .,ausreichend" erzi-elt hat.
(2) · Das Prüfungsergebnis wfrd dem Bewerber nach Ab­
schluß der mündlichen Prüfung durch den Vorsitzenden
des Prüfungsausschusses bekanntgegeben.

§ 19
(1) Uber die Prüfung wird ein Prüfungszetigni,s. ausge­
stellt (Anlage), Als Arn,fertigungsdatum ist der Tag ein­
zuset:iien, an dem die Gesamtnot,e festgesetzt wurde.
(2) · Das Prüfungszeugnis ist vom Vorsitzenden des Prü­
fungsausschusses oder seinem St,ellvertreter und einem
weiteren Mitglied der Prüfungskommiissi,on zu unter­
schreiben und mil dem· Siegel des Konsistoriums zu
verse'hen.

§ 20
(1) Hat der Bewerber die Prüfung nicht bestanden, so
entscheidet die Prüfungskommission darüber, ob er sich
nach einem oder nach zwei Semestern erneut zur Prü­
fung melden kann und ob er bei Wiederzulassung v-on
der Prüfung in den Fächern. die in der ersten Prüfung
mit „gut'' bewert,el wurden, hefreit sein soll.
(2) Bewerber, die auch die Wiederholungsprüfung nicht
bestanden haben, 'können nur in besonderen Ausnahme­
fäUen mit Genehmigung des Konsistoriums zu einer wei­
teren Wiederholungsprüfung zugelassen werden.

§ 2'1
(1) Der Bewerber kann aus wichtigen Gründen mit Ein­
willigung ·des Vorsilzendeb. des Prüfungsausschusses die

· Prüfung unterbr·echen. Die bereits erbrachten Prüfungs­
leistungen bleiben angerechnet, wenn die Prüfung inner­
'halb einer vom Vorsitzenden zu bestimmenden Fris'I ab-
geschlossen wird.
(2) Un!erbriclii der Bewerber die Prüfung ohne Einwilli­
gung des Vorsitzenden, so gilt die Prüfung als nicht be­
standen.

(1) Wer unerlaubte Hilfsmittel benutzt, täuscht oder zu
täuschen \'ersuc'ht oder Beihilfe dazu leistet. kann von
cler weiteren Teilnahme an der Prüfung ausgeschlossen
werden. In diesem Fall gilt· die Prüfung als nicht be­
s landen.
(2) Die Entscheidung über das Vorliegen der Tatbestän­
de des Absatzes 1 und über etwa zu ergreifende Maß­
na'hmen trifft die Prüfungskommis9ion.
(3) Dber die Folgen der Benutzung· unerlaubter Hilfsmit­
tel oder sonstiger Täuschungen oder Täuschungsversuche
sind die Bewerber vor Beginn 'der Prüfung zu untemich­
ten.

§ 23
Entscheidungen über Prüfungsleistungen sowie über das
Ergebnis der Prüfungen können abgeändert werden, wenn
nachträglich bekannt wird, daß der Bewerber vorsätz­
lich falsche Vorste'llungen über U�stände erweckt oder
ausgenutzt 'hat, die das Ergebnis der Prüfung beeinflus­
sen könnten. Die Entscheidung trifft die Prüfungskom­
mission. Der Bewerber ist vorher zu hören.

§ 24

Der Prüfungsausschug kann di-e Prüfung für ungültig er­
klären, wenn festgesteUt wird, daß der Bewerber bei
der Zulassung zur Prüfung oder bei den Prüfungsleistun­
sich einer Täuschung schuldig g,emacht 'haL

Diese Ordnung· tritt am 1. Juni 1968 in Kraft.

Magdeburg. den 2'1. Februar 1968
V - 204/68

Tivangelische Kirchenleitung 

· der Kirchenprovinz Sachsen

- D. Jä n i  cke

Anlage
Zeugnis 

über die Ablegung der Kirchlichen Prüfung 
für. A-Kirchenmusiker 

(Große Prüfung)
geboren am ······································································································· ..

in Konfession

wohnhaft in ···································,.r·····································································
hat auf Grund der Ordnung für das Studium der Kir­
chenmusik und die Ableg1;1ng der KirchHchen Prüfung
für A-Kirchenmusiker vom ... ·�· ................................. - - ......... .
die Prüfung abgelegt und············--·· .. ···-·-· .. ··· .. -· .. -......................... .
mit bestanden.

I. Art der Vorbildung,
II. Einzelergebnisse,

Virtuos-e'S Orgelspiel

Liturgisches Orgelspiel
Chor- und Orchesterleitung
Gemeindesingen
Singen und Sprechen
Tonsatz
Gehörbildung
Partitur- und Generalba'ßspiel
Klavierspiel

···················· · ···-··················· · ·--- - ·· ·· ··· · ·· ·-············· ·· ·•·········· 

Liturgik und Kirchenkuride
Hymnologie ·········· ····································-···········-·--•·····················--··�
Gregorianik und ·choralsingen
Orgelkunde
Musikgeschichte
LHeraturkunde
Melodieinstrument
Bibelkunde und Glaubenslehre
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IIL Bemerkungen, 

(über die Leistungen in der Gemeirndesingarbeit, über 
das Thema und ,das Ergebnis der schriftlichen Hausar0 

beit,, u. a.) 

den 

Prüfungsausschuß 

.. ················································································:··•···
d)

···········
· (Vorsitzender) (Siegel) (MitgHe 

B. Hinweise auf staatl. Gesetze
und Verordnungen

C, Personalnachricliten · 
Berufen: 

Dr. theol. Hansjürgen S c  h u 1 z ,  Greifswald, 
bisher Studentenpfarrer, von der Kirchenleitung 
ab 1. März 1969 zum hauptamtlichen Landes­
pfarrer für die theologische Weiterbildung der 
Pfarrer und kirchlichen Mitarbeiter der Evan­
gelischen Landeskirche Greifswald; eingeführt 
2i0. April 1969. 
Der Pfarrer Christoph Se h ms d o r f aus Sund­
hausen mit Wirkung vom 1. Mai 1969 zum Stu­
dentenpfarrer der Ev. Studentengemeinde in 
Greifswald. Eingeführt am 18. Mai 1969. 
Pastor Christoph W i t t e n b e r g , K ummerow, 
Kirchenkreis Penkun, in die Predigerstelle · 

' Löcknitz., Kirchenkreis Penk_un; eingeführt am 
26. Mai 1969.

Verstorben: 
Pfarrer i. R. Ludwig Ro d e n b e r g, Kartlow, 
Kirchenkreis Demmin, am 27. April 1969, im 
Alter von 79 Jahren. 
Pfarrer i. R. Siegfried C y r u s , letzte Pfarr­
stelle Bodstedt, Kirchenkreis Barth, am 
16. Juni 1969 im Alter von 65 Jahren.

D. Fr�ie Stellen

Die Pfarrstelle Hohenselchow, Kirchenkreis 
Gartz/Oder, ist frei .und wiederzubese_tzen. Zum 

Pfarrsprengel gehören außer der Miittergemein­
de die Tochtergemeinden Groß Pinnow, 
Friedrichsthal (verw. Pf�t. Hohenreinkendorf) · 
·und mitzuverwalten ist die Kirchengemeindf 
Woltersdorf. Seelenzahl insgesamt ca. 211'0:0. 
3 Predigerstätten. Bahnstation _Casekow (5_ km), 
Autobusverbindungen: Gartz1 (Schwedt) und 
Cas�kow (Penkun�Pasewalk). Wege zu den Pre­
digtstätten feste Chaussee; Am o.rt befindet sich 
8 Klassenschule. Ab 1970 10 Klassen.schule ge­
plant. Bisher 9. und liQI. Klasse Gartz (5 km). 
Erweiterte Oberschule Angermünde, kann nicht 
täglich erreicht werden. Pfarrhaus mit Pfarr­
wohnung (3 ganze und 2 halbe Zimmer),.Amts­
zimmer. und. Gemeinderaum vorhanden. IIaus­
garten ein viertel Morgen groß. 
Die Bewerbungen sind an den Gemeindekirchen­
rat Hohenselchow über das Evangelische Kon­
sistorium 22 Greifswald, Bahnhofstraße 35/36, 
zu richten. 
Die Pfarrstelle Prohn, l(irchenkreis Barth, wird 
demnächst frei und ist sofort wieder :zu besetzen. 
Eine Kirche, mehrere eingepfarrte Ortschaf�en 
mit zusammen ca. 2.700 Seelen. Bahnstat10n 

· Stralsund, 8 km entfernt. Es besteht mehrfach
tägliche Autobusverbindung nach Stralsund.
Dienstwohnung im Pfarrhaus mit Pfarrgartenist
vorhanden. 10 Klasssen-Oberschule am Ort.
Nächste Erweiterte Oberschule in Stralsund.
Seeklima.
Bewerbungen sind an den Gem�indekirchenrat
Prohn über das Evangelische_ Konsistorium,
22 Greifswald, Bahnhofstra"ße 35/36 zu richten.

E. Weitere Hinweise

Nr. 5) Berichtigung 
Im Amtsblatt Nr. 5/69 vom 30:. 5. 1969, S. _ 37 
(1. Zeile, links oben) ist in der Anordnung über 
die ärztliche Leichens.chau ein Schreibfehler 
unterlaufen. Es muß dort statt „Leichenschau" 
,,Leiche" heißen. 

'J 

F. Mitteilurigen für den kirchlichen Dienst
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